
At. 173. Mittwoch, 31 . Juli 1895. Jahrgang 114.

Macher Mum.
ft"» sl, l i ^ . " ! 5 i , ^ ' ' Pos« v e r s e i l d u n g - g a ü M i l s f l , 1Ü, halbjährig f l , 7'üo, I m C o m p t o i r :
"Nl Inserat . ^ " " l t g s> ^ 50, sfur die Zustellung in« Hau« ganzjährig st, 1. — Ins ts t i onsg rbUr : ssür

^ ^ ^ ^ «>s zu 4 Zeilen üü l r , , größere per Zeile e t r , ; bei iiflere« Wirbecholunge» pn Zrlle 3 l r .

Die «Laib, Zeil,» erscheiol täglich, mit «usnahme der Son i i ' und sseiertage. Die Udmln i f t ra t ion befindet sich
Congrelsvlay Nr, 2, die Mebaction Vahnl/nfgasje iiir, 15. Sprechstunden der Nebai-lion von 8 bi« N Ul,r vormittag«.

Unfrankierte Äriese werden nicht angenommen, Manufcriple nicht zurückgestellt.

^ . Mi t 1. August
tU'nnt ein n e u e s A 5 o n n e »n e n t auf die

^ Laibacher Zeitung.
" " ^ ra „ ^ " " l i n l e r a t i o n s - V e d i n q u n s s e u bleiben

^ ° " ^ t und betragen:

8°NM,'7°"leudung: fi l l Kaibach-
Miihrin " ' 3 ^ ^ lr. ganzjährig . . » , sl. - lr.
"leliäl,?!.' ' ^ »« . halbjährig . . » . » < > .

"""WiH ' ^ ' 7« » vierteljährig . 2 » 7» »
„ 3 i l f ' ^ ' ' ^ ' 25l » monatlich, . . — . »H .

° n n e n . ^ Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
^ i t k n Per J a h r 1 G u l d e n .

^Uftei , ^ i r P r ä n n m e r a l i o n y - Be t r age w o l l e n
" luge, endet w e r d e n .

^ ü ^ ^ ^ I g . o. Kleinmayr K Fed. Znmberg.

^ Amtlicher Weil.
g^digst' '̂ "Nd k. Apostolische Majestät geruhten aller«

Z u o r d n e n :
^abig ^ "^bung des Feldmarschall Lieutenants Victor

^ . ^ ^ . ." h a r t e neck von dem Commando
5 dieTw^'^ 'upPendiv is ion;
Bgo E^"""sferlerlmg des Feldmarschall Lieutenants
'^'nie-T'.. " K l o b n s , Commandanten der 27. I n -
^ ^s«,,. ' ppendivision, in gleicher Eigenschaft zu der

,,, "^nipftendivision; weiter

'"tn> d e r ? ^ ' " c i j o r Josef N e t u s c h i l l , Commau-
2?. ^ Infanterie Brigade, zmn Commandanten

. denÄ^""ie^Truppendivision;
! ^ r M . ' e» ^ ' " 1 " « ' P e y e r l e , Commandanten
.^ Ui, ^.""Infanterieregimentes Freiherr von Giesl
l,c>df ^^z»m Commandanten der 54. Infanterie-Ari-

l ln^ t t 3 " s w i Karl Esch, des Infanterieregimentes
^ z ^ " ' «hun Nr. 17, zum Commandanten des
ll- iß. Infanterieregimentes Freiherr von Giesl

^ d i / Ä " «"zuordnen:
^ l e n von V ^ des Obersten Wilhelm R e n n e r
der ^ t don F ! , ^ e r s t e r n , des Infanterieregimentes
H Elip "MerväN) Nr. 40. nach dem Ergebnisse
< ! M i r ° l ' ? w g als derzeit dienstuntauglich mit
^ ! D ^ ° u d,̂ . Dm,.»? ,ines Jahres;

die Beurlaubung des Oberstlieutenants Ferdinand
D w o r z a k , des Infanterieregimentes Ludwig Prinz
von Baiern Nr. 62, nach dem Ergebnisse der Super-
arbitricrung als derzeit dienstuutauglich, mit Warte-
gebür auf die Dauer eines Jahres;

die Uebernahme des Majors Wilhelm Ritter
H a r t m a n n v o n W a r t e n s c h i l d , des Infanterie-
regimeutes Nilter von Kees Nr. 85, nach dem Ergeb-
nisse der Superarbilrierung als zum Truppendienste im
Heere untauglich, zu Localdiensten geeignet, unter Vor-
merkung für letztere, in den Ruhestand;

die Uebernahme des Majors Heinrich Nreiherrn
von P r o c h ä z k a , des Armeestandes, in Dienstver-
wendung beim Platzcommanoo in Wien, nach dein Er-
gebnisse der Supcrarbitrierung als zum Truppendienste
im Heere untauglich, zu Localdiensteu geeignet, unter
Vormerkung für letztere, in den Ruhestand anzuordnen;

dem Hauptmanne erster Classe Julius A r e s s a ,
des Infanterieregimentes Wilhelm 1. deutscher Kaiser
und König von Preußen Nr. 34, anlässlich der nach
dem Ergebnisse der Superarbitrierung als invalid erfol-
genden Uebernahme in den Ruhestand den Majors-
Charakter »6 Ignores mit Nachsicht der Taxe zu uer»
leihen; ferner zu verleihen:

dem Linienschiffs-Lieuteuant erster Classe Karl
Grafen L a n j u s v o n W e l l e n b u r g das Mil i tär-
Verdienstkreuz ;

die Uebernahme des Oberst-Auditors Maximilian
S t e r g e r , Referenten des Militär-Obergerichtes, nach
dem Ergebnisse der Superarbitrierung als iuvalid, auch
zu ĵ dem Landsturmdienste ungeeignet, in den Ruhestand
anzuordnen und demselbem bci diesem Anlasse den
Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu ver«
leiheu;

dem Militär-Rechmmgs-Official erster Classe
Rudolf L ö f f l e r , der Intendanz des 1. Corps, an-
lässlich der auf sein Ansuche» erfolgeuden Uebernahme
in den Ruhestand den Titel und Charakter eiues
Militär-Rechmmgsrathes mit Nachsicht der Taxe zu
verleihen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Ju l i d. I . dem
Oberingenieur im Ministerium des Innern Wilhelm
Edlen von R e z o r i taxfrei den Titel und Charakter
eines Vaurathes allergnädigst zu verleihen geruht.

K i e l m a n s e g g m. p.

Der Finanzminister hat den Kanzlei - Official
Johann H a ß l zum Hilfsämter- Directions - Adjuncten
im Fiuanzministerium ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Lranz-Iosepli-Goldstipendieu.

Vom Studienjahre 1895/96 kommt in der k. k-
Bergakademie in Leoben ein Franz-Ioseph-Goldstipendium
im Iahresbetrage vou WO fl. in Gold zur Verleihung.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihr
eigenhändig gefchriebeues, an Seine k. und k. Aposto»
lische Majestät gerichtetes Gesuch zu belege«:

1.) M i t dem Tauf« oder Geburtsscheine;
2.) mit den glaubwürdigen Documeulen über ihre

Dürftigkeit unter Nachwcisuug des Standes, der Ver«
mögens-, Einkommens^ und FamilienvelHältnisse der
Eltern, eventuell im Falle der Verwaisuug mit einem
Belege der Vormundschaftsbeholde über den allfälligen
Vermögensstand;

3.) mit dem Maturitätszeugnisse von einem Ober«
gymnasium oder einer Oberrealschule und, wenn sie
schon Hörer der Akademie gewesen sind, mit den b>
treffenden Studienzeugnissen.

Unter gleichen Verhältnissen genießen jene Be«
Werber den Vorzug, welche die Studien der Akademie
erst antreten, insbesondere jene, die auch die juridischen
Studien mit gutem Erfolge absolvierten und hiesür die
erforderlichen Belege beibringen.

Die Gesuche haben überdies die Angabe zu ent-
halten, ob der Bewerber bereits im Genusse eines St i -
pendiums oder irgend eines Bezuges aus öffentlichen
Cassen steht, und sind längstens bis 31. August 1895
bei der k. und k. Generaldirection der Allerhöchsten
Fonde in Wien (k. k. Hofburg) einzureichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird keine Rücksicht genommen werden.
K. und k. Gcneraldirection der Allerhöchsten Privat-

und Familienfonde.

Franz-Iosepli-Goldftipendium.
An der k, l. Bergakademie in Ptibram ist vom

Studienjahre 1895/96 angefangen eines der beiden
dortselbst gestifteten Franz-Joseph Goldstipendien im
Iahresausmaße von dreihundert (300) Gulden in Gold
in Erledigung gekommen.

Ziemsselon.

""'lche Sl,M von Taudor Varinkah.

^l>l',Ze.,ta.'2 Z " N " zerflauern die Nebelgespiuste
^e M a u ,w!<< b""wel lichtet sich und lässt seiu
h l » , ^ " r U>iaieu den wuchtigen Wolken leuchten.
« Z a h l e n ? c " ^ sich "och eine Weile mit ihren
^ n s^kl, s^ l die verregnete Landschaft nnd malt

, '"lt sj>. i.. Diamanten in jeden Regentropfen;
^ ^ b de, " "er tiefer, tiefer.
»R ^"'tkl de,. « ) " ' ^e Flammenball hängt minuter
!)ei,l 3"'a w ^ramidengipfel des heiligen Berges
^>lk> u in,,, " " wundersamer, goldiger Glorien-
<^l?. ""I dnri, ö'et)m pnrpurne Säume über die
z ^ ? l l l ih^/^'Urande hiu, Milliarden purpurner
Z l . ^ " NaN.,.. " l den Welleu des Oceans, der in
? < t . > t ? A s ? ^ " ^ " ' Pnrftur, Gold und
>n«l "wge e n v . 3 " ' " "d große, exotisch - schöne
^ktn >̂e w , , , ^ " aus ihrem Negcnschlafe und
. ŝ '^'" zwischen den Palmen, Pinien und

lk E z ^ ist 2 I ' " ^ " ' u s - das märchenhafte
^ t ^sl ^ z w h lch verschwunden.

?' ld i l ^h lnnpr "^ ? p " " " lang lichtlose, stumme
X l " h I / ^ ' s t °ber beginnt das Gcheul
^ a<> E c k . ' n . ^ Nachtqksaug der Cicaden,
^ ^ ^ c h l v I ' ^ l ' k g e n sansm' lärmend muher'

> Nchlbttl-nMuhender, lebendiger Pünltcheu
"uchlkäfer feiern ihren funkelnden

Unheimlich, wie Leichenhallen sehen die kleinen,
niedrigen Häuser unter den schwarzen Dächern aus,
die sie verbinden; kaum dass hin und wieder ein
schwacher Lichtschein die Papierfenster erhellt; und wie
riesige Trauerbouquets stehen dort uud da Gruppen
schlanker, stolzer Palmen daneben.

I m Dunkel schleicht eine Gestalt um eines der
Häuser, schleicht, späht, lauert, steigt über den wackligen
Stacketenzaun in das Gärtchen und duckt sich im
Schatten eines Mangrovengebüsches nieder.

Nach kurzer Weile scheint ein helles Gewand durch
die Finsternis: Die junge, schöne, lustige Thisbe kommt
zu ihrem Geliebten! Wie ein leiser Papageienschrei
dringt es aus dem Gebüsch —

<^ua»la oliyil)!»*
Sie liegen sich in den Armen.
«Sidmo, du zeigtest gefteru ein böses Gesicht, als

du vorüber gicugst an uuserer Thüre! Warum?, fragt
sie und streichelt' seine Wange.

«Du sollst nicht mehr steheu vor eurem Hause,
dass jedermann deine Schönheit sieht! M i r ist's nicht
recht!»

Sie lacht, ein wunderbares Lachen.
Sidmo murrt. «Wenn ein Reicher, wenn ein Ia^

koniu deine Schönheit sieht nnd dich kmlfeu will?»
«Crrt, was dir einfällt! Hier geht nicht leicht eiu

Vornehmer vorbei.»
Dann schweigt sie laug.» nnd er auch.
«Weißt du, Sidmo, du bist arm und laxnst nnch

vielleicht nie zu deiner Frau machen — und ich bin
auch arm . . . »

* «Ich grüße dich!»

«Aber ich wil l arbeiten uud Geld verdienen, um
dich kaufen zu können und eine Dschunke dazu, und
dann werden wir prächtig vom Fischfang leben,» unter-
bricht er sie leidenschaftlich und aufgeregt.

Thisbe seufzt.
«Aber das wird noch sehr lange dauern. Und der

Vater wird alt und wil l nimmer arbeiten — und
trinkt viel Branlwein, und der kostet Geld — uud wir
müsse» doch auch lebeu, essen, trinken. Nun hat er
heute morgens die Absicht ausgesprochen, mich an den
Staat zu verlaufen.»

«Thisbe, Thisbe, das ist mein Tod!»
«Ei, warum,» sagt sie erstauut, «ich werde dann

auf eine Blumendschunle oder in ein Theehaus kommen,
und du kannst mich immer besuchen.»

Sidmo springt auf.
«Du willst die Musme, die Geliebte fremder

Mäuner werden. O, du bist falsch, du bist treulos, du
bist putzsüchtig, du hast k,iu Herz zu mir.»

Thisbe sagt «Nein» und immer wieder «Nein»
und hängt sich an seinen Hals, als er geheu will.

«Pilgere auf den heiligen Berg und bete, dass
du bald reich wirst uud dass der Vater vergisst, wa«
rr gesagt hat,» räth sie ihm und reibt zärtlich ihre
Wange an der seinen.

'Sidmo lässt sich besänftigen und der Argwohn,
der ihn überfallen, flieht aus seiner Seele.

Dann scheiden sie; der Garten liegt still und
ruhig, nur das melancholische «dake, dake» der Eidechsen
dringt aus den Blumenbeeten, und von feruh'r hört
m.u! die Schreie der Schakale und die Signale der
Commaudoruse der Bemannung irgend einer Kliegs-
corvette, die im Hafen liegt.
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Bewerber um dieses Stipendium haben ihre an
Seine k. und k. Apostolische Majestät gerichteten, eigen-
händig geschriebenen Gesuche zu belegen:

1.)' M i t dem Tauf» oder Geburtsscheine;
2.) mit den glaubwürdigen Documenten über ihre

Dürftigkeit unter Nachweisung des Standes, des Ver»
mögens-, Einkommens- und Familienveihältnifse der
Eltern, eventuell im Falle drr Verwaisung mit einem
Belege der Vormundschaft über den allfälligen Ver-
mögensstand ;

3.) mit dem Maturitätszeugnisse von einem Ober-
gymnasium oder einer Oberrealschule, und wenn sie
bereits eine der Hochschulen für Berg« oder Hüttenwesen
absolvierten, mit dem betreffenden Studieuzeugnisse;

4.) mit guten Fortgangsbelegen der Leobner k. l.
Bergakademie oder einer Hochschule über jene Gegen-
stände, welche «ach dem Lehrplane die Grundlage für
die Studien an den obgenannten Fachschulen bilden.

Unter gleichen Verhältnissen genießen jene Be-
werber, welche die Studien an der k. k. Akademie erst
antreten, insbesondere jene, welche auch die juridischen
Studien mit gutem Erfolge absolvierten und hiefür die
erforderlichen Belege beibringen, den Vorzug.

Die Gesuche haben überdies die Angabe zu ent-
Hallen, ob der Bewerber bereits im Genusse eines
Stipendiums oder eines Bezuges aus öffentlichen Cassen
steht, und sind längstens bis 31. August 1895 bei der
k. und k. General-Direction der Allerhöchsten Fonde in
Wien (k. k. Hofburg) einzureichen.

Auf später einlangende oder nicht g< hörig belegte
Gesuche kann keine Rücksicht genommen werden.
K. und t. General-Direction der Allerhöchsten Privat-

und Familien-Fonde.

Tie Colonialpolitil Itnliens.
Der Correspondent der «P.C.» schreibt aus R o m

vom 27. J u l i :
Die Opposition hatte sich bei der Berathung des

Budgets des Ministeriums des Aeußern insbefondere
das Verhältnis I<aliens zu Abessynien und die afri-
kanische Politik der Regierung im allg meinen zum
Terraiu für ihre Angriffe auf das Cabinet Crispi,
respective den Minister des Aenßern, Baron Blanc,
ausgesucht. Nach dieser Richtuug kam den Gegnern der
Regierung natürlich der außerordentlich freundliche Em>
Pfang. welchen die Abgesandten des Königs Menelik
in Petersburg gefunden haben, sehr gelegen. I n diesem
Empfange sowie in der Decorierung der Mitglieder
der abefsynischen Abordnuug seitens des Zaren will
die Opposition nichts geringeres als eine Herausfor-
derung und Drohung seitens Russlands erblicken. Man
müsse daraus deu Schluss ziehen, dass Russland die
Absicht habe, Italien in Afrika feindlich entgegenzu-
treten, so dafs die von der Regiernng befolgte Colo-
nialpolitik die Gefahr selbst eiucS europäischen Conflicts
in sich schließe. Zumal die Decoricrung der abessynijchen
Abgesandten seitens des Zaren will die Opposition in ^
dem Lichte einer feindseligen Action Russlands gegen
Italien erblicken, da nach ihrer Meinuug bei den
Protectoratsrechlen Italiens über Abrssynien dic russische
Regierung erst die Zustimmung des italienischen Cabinets
hätte einholen müssen, bevor sie bei drm Zaren den
Vorschlag einer derartigen Auszeichnuug der Abgesandte«
des Königs Menelik machte. Baron Blanc müsse daher

gegen diese Decorierung in Petersburg Protest erheben
Es braucht kaum auseinandergesetzt zn werden, dass
diese Argumentationen in den Fehler arger Ueber-
treibung verfallen. Es ist dem Minister des Aeußern,
Baron Blanc, nicht allzuschwer geworden, die Ein-
wände der Opposition auf ihr richtiges Maß zurück-
zuführen. Die gleichzeitig energifchen und maßvollen
Ausführuugen des Miuisters über seine afrikanische Po-
litik haben denn auch einen ausgezeichneten Eindruck
hervorgerufen. Baron Blanc hat in feiner Rede mit
großem Geschick jede Provocation Russlands vermieden,
ohne es jedoch zu unterlassen, den Standpunkt Italiens
mit einer feinen Wendung zu markieren, indem er auf
die Erklärung Rufslands, dass es in Abessynien nur
religiöse Interessen habe, erwiderte, dass es für Italien
gleichgiltig fei, französische Lazaristen oder russische
Popen an der Arbeit in der Erythräa zu schen. Be-
sondere Wichtigkeit wird jenem Theile der Rede des
Ministers beigelegt, welcher sich mit Frankreich be-
schäftigt Baron Blanc fagte nämlich ganz klar, dafs
Italien stets bereit fei, die zwischen diesem Lande und
Frankreich schwebenden Fragen in vollkommen loyaler
Weise, aber natürlich unter Wahrung der Würde I t a -
liens zur Lösung zu bringen, und dass Frankreich von
diesen Dispositionen des italienischen Cabinets in
Kenntnis gesetzt wurde. Die französische Regierung
jedoch scheint, wie man aus den Worten des Ministers
schließen darf, es vorzuziehen, die zwifchen ihr und dem
römischen Cabinet schwebenden Fragen offen zu halten
und die bestehenden Meinungsverschiedenheiten, sei es
mit Bezug auf europäische oder auf afrikanische An-
gelegenheiten, in latentem Zustande zu lassen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 30. Juli

Wie die «Neue freie Presse» meldet, finden im
Schoße der Regierung gegenwärtig Berathungen über
die Frage statt, in welcher Wise künftig die Production
des P r i b r a m e r S i l b e r b e r g w e r k e s verwendet
werden soll. Bis zum Jahre 1892 wurde die ganze
Silberproduction in Piibram, welche jährlich 35.300
Kilogramm umfasste, im Wiener Hauptmünzamte zu
Silbergulden ausgeprägt. Die Regulierung der Valuta
hatte die endgiltige Einstellung der Prägung von
Courantmünzen im Gefolge; es wurde nur ein be-
stimmtes Contingent von Silberkronen zur Ausmünzung
bestimmt und gleichzeitig festgesetzt, dass die Silber-
production des Piibramer Bergwerkes während der
drei Jahre 1893, 1894 und 1395 zu diesem Zwecke
herangezogen werden soll. M i t dem heurigen Jahre er-
lischt also drr Zeitraum, innerhalb dessen das P,'i-
bramer Silber zu Münzzweckcn noch verwendet werden
darf, und die Regierung als Haupteigenthümerin der
Ps-ibramer Gruben muss sich »ach einer anderweitigen
Verwertung des gewonmnen Silbers nmsehen.

Bei der Ergänzungswahl eines Reichsraths-
Abgeordneten im B u d w e i s e r W a h l b e z i r k e der
Großgrundbesitzer Curie wurde mit sechzehu Stimmen
Graf Bohumil Clam Martinitz gewählt. Graf Clam-
Martinitz gehört dem feudalen Großgrundbesitze an.
Die liberalen Großgrundbesitzwähler des Budweiser
Wahlkreises enthielten sich der Abstimmung.

Wie aus Vozen gemeldet wird, richtete Baron
W i d m a n n an den dortigen Bürgermeister ein

Schceiben, in welchem er mittheilt, dass er das MÄ
rathsmandat der Städte Aozen, Meran, Glurn»
der Handelskammer Aozen niederlege. . ^

Der g-plante Besuch des Ministers d i s ? » '
Grafen G o l u c h o w s k i beim deutschen Reichs""^
Fürsten H o h e n l o h e in Aussee konnte, wie
Blätter berichten, nicht stattfinden, weil die M p ^ ,
welche den Grafen Goluchowski aumrldete, W'N 6" ^
Hohenlohe nicht in Aufsee antraf. Fürst H u h " ^
weilte nämlich auf einem längeren IagdausMe ^
konnte nicht so schnell benachrichtigt werden, da!» ^
Besuch des Grafen Goluchowski, wilch r die N"«"
des Fürsten Hohenlohe abzuwarten keine Z?"
möglich gewesen wäre. - ^

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r sprach U,^,
in fortgesetzter Debatte über das Budget des H ^
steriums der auswärtigen Angelegenheiten der 3 M ' ^
des Aeußern, Baron Blanc, in Erwiderung au
Ausführungen mehrerer Redner. Auf die A u s M " " ^
des oppositionellen Deputierten Denicolo, w M i , ^
Regierung ermähnte, sich mit Oesterreich-Unga"
Einvernehmen zu setzen, um den slavischen Ew^'che»
bekämpfen, wenn derselbe sich zu sehr geltend m""
sollte, will der Minister uicht unmittelbar anttvol ^
er würde durch die Beautwortuug Gefahr laufet', ö
tracht zwifchen den beiden Theilen der Ooposit"" ^
vorzurufen, zwifchen denjenigen nämlich, ^ ^ , M i >
Ideen des Deputierten Denicolo theilt und M > ^
demjenigen, welcher besorgen würde, dadurch ^
Empfindlichkeit einer Nachbar«Nation zu " " ^ >
welche im Gegentheile einer Förderung d̂ s ^ ^
thums günstig ist. Deshalb werde er die Frage
erörtern. , s,4

I m Verlaufe der weiteren Debatte spl"" ^ j ,
Ministerpräsident Crispi über die Nothlage ^
Italien sei für den Frieden, welcher hauptsächl^ ^
den Dreibund erhalten wurde. Hätte dieser ' " ^ .
standen, so wäre der Krieg sicher gewesen. I'U el ^ ^
schen Plateau werde Italien bleiben und dieje ^z
striche vertheidigen in der Hoffnung, dass 5 ^ is«l
siegen werde, wie es bisher gesiegt habe. Der ^ jgl
schloss mit den Worten: Die Negierung beW^n
Innern eine Politik der wirtschaftlichen und ! , ^
Restauration und nach außen hm eiue PollUs, ^
unter Gewährleistuug der Ehre und Autor'" ^ i
italienischen Namens deu Friedeu sichert. ^ ^ H
beaulragte eine von Crispi genehmigte T ^ a . ^ ti>>l
welche die Erklärungen der Regierung zur ^l F
nimmt. Diese Tagesordnung wurde von der^l F
bei einfacher Abstimmung mit allen gegen d i e . ^ ^
der äußersten Linken angenommen, hierauf d<e ^
orduung Imbriani's abgelehnt und die Sch"'"
schloffen. A d>e

I n ganz F r a n k r e i c h haben am 26. v- ^ /
Neuwahlen für die Hälfte der General ratyr^
gefuuden. Die Wahlen giengen, mit Ausnahme ^ ,
Schlägereieu an zwei Orleu, iu größter 9tuhe ^ l>?
Von 1443 Generalrathswahlen sind bisher i ^ c i " '
kannt. Gewählt wurden 1013 Republikaner. ^ F "
list..n, 22<i Conservative. Es sind 131 S " ^ ^
nothwendig. Die Republikaner gewinnen 1 " ! ^ >',
lieren 19 Sitze. Unter deu Gewählten best""^ <
auch die Minister Gadeau uud DuvouU/^Be"
Sämmtliche Blätter heben die Niederlage der «?"
bei den Generalrathswahlen hervor. ^ ^

Gins Hlerlvechsl'ung.
Novelle von <5. Norges.

(20. Fortschuuss.)

Er hatte keinen Tadel, lein Wort des Vorwurfs
für sie. Sobald er feine Ruhe wiedergefunden und sich
von dem Schlage erholt hatte, antwortete er ihr fast
demüthig:

«Sie gaben mir niemals die geringste Ermun-
teruug zu meinen Hoffnungen, im Gegentheil, es lag
stets etwas in Ihrem Wesen, was mich von Ihnen
fernehielt. Aber, ach, um Ihretwillen bitte ich Sie:
enden Sie jetzt dieses trostlose Leben und lehren Sie
zu Ihren, Gatten zurück.»

«Ich kann nicht!» schluchzte sie, und wie ein herz«
durchdringender Schrei entrangen sich die Worte ihrer
gequälten Brust. «Sehen Sie denn nicht, dass ich mir
jede Möglichkeit dazu abgeschnitten habe und dass eine
Umkehr jetzt undenkbar ist? O, wie bitter habe ich
meine That bereits bereut, aber sie lässt sich jetzt nicht
mehr ungeschehen machen.»

«So lassen Sie mich die schwere Last von Ihren
Schultern nehmen uud dem Consul schreiben, dass Sie
noch leben nnd hier sind,» bat er sie.

Sie schüttelte traurig das Haupt.
«Er würde mir nie verzeihen,» schluchzte sie, «nie!

Ich bitte Sie, Herr von Wehlau, verrathe» Sie mich
nicht — bewahren Sie mein Geheimnis!»

«Ich wUl es treu bewahren, weil Sie es wünschen,»
" ^ 5 . ') ' ^ ' ° ' . ^ ^ änderbar, dass Sie gerade
nach Anchendors lmnmru mussten. Wussten Si? wo
Frau Dr . Trenl wohnt, als Sie in Wiesbaden en-
gagiert wurden?

«Gewiss, ich war ja auf dem Wege hierher,» ge-
stand sie. «Sie sind ein Mann. Sie werden daher
kaum meine Gefühle verstehen können und es unbe-
greiflich fiuden, dass ich gerade hier leben wollte. Aber
ich sehnte mich danach, von ihm mit Leuteu sprechen
zu löunen, die ihn gekannt haben, seine Besitzung zu
sehen, wo er als Kind gelebt hat. A ls Eua ans dem
Paradies vertrieben wurde, kann sie den Verlnst ihres
Glückes nicht schmerzlicher empfunden haben, als ich,
jedesmal, wenn ich den Edelhoff verlafse.»

Er reichte ihr die Hand.
«Leben Sie wohl, ich verlasse noch heute diese

Gegend,» fagte er wehmüthig. «Ich könnte jcht einen
längeren Aufenthalt hier nicht ertragen.»

Die Gouvernante kehrte allem heim. I n ihrem
kleinen, behaglichen Zimmer verfchloss sie die Thür und
weinte bitterlich. Dann las sie die Zeitung, welche Jo-
hanna ihr mitgegeben hatte.

«Ich glaube, jetzt deutlich zu sehen, wie die Sache
zusammenhängt,' flüsterte sie halblaut mit einem schwa-
chen Lächeln vor sich hin. « I n der Stunde der Ge-
fahr hat Agathe Herrn Oswald von meiner uuver-
zeihlichen Lauue erzählt und ihm mein Geheimnis ent-
deckt. Der Graf schrieb nur die Wahrheit, als er be-
richtete, er habe Frau Zellberg nicht gesehen; er hat
ja nur Agathe gesehen, vielleicht ihr das Leben ge-
rettet. Doch wie dem auch s«n, sie ist jetzt seine Gatt in!
Meine geliebte Schwester, die ich schon lange als todt
beweinte, sie ist jetzt glücklich! Ich habe ihr auf dem
Schiffe ein kaum gutzumachendes Unrecht angethan;
ich darf ihr Glück nicht mehr trüben! Uud darum
muss ich für sie todt bleibeu, wie ich jetzt für sie todt
bin!»

Uud sie barg von neuem ihr Antlitz in
den und weinte bitterlich.

6. C a p i t e l . ^
Frau Dr . Trenl gieng unruhig in i h " " H t e ^

auf uud ab. Zum erstenmal in ihrem 2ebe" ' ,f>, ̂
sich mifsmuthig uud verstimmt. I h r alter 6 " ^ "<
kleine Werner/ hatte seit acht Tagen Vucyen" ^
lassen — ohne Abschied zu nehmen. Das ^ „K
als ihr gutes Herz ertragen tonnte. Dazu ^ '
dass ihre gute Freundm, die Gouuernau", ^ !̂
Schatteu cinherschlich, uud zum U e w r M ^ ^ ^ ^
hauna ihr , der gute» Frau Doctorin, . d " A"
Vorwürfe gemacht, für das Wohl der l " ' ^ ^
nicht genügend zu sorgeu. , ^ 3 ^

«Ich fühle mich ganz wohl,, v e r f i c h ^ ^ l
auf eine diesbezügliche Frage ihrer Da»^/ c ^c
viel Leid und Sorge auf mir, und zwar UlU! ^
da ich es allem tragen muss.» ^ t>a ! li>l

«Ich ahne, was Sie niederdrückt, u>w ^
es an der Zeit sein für eiue Botfchast, , " " / B ̂ ' '
Sie habe,» versetzte die Doctmsfrau, <S«e ' ! ^ , s >> j
v. Wehlau. Sie ist eine gute Frau uud d > " ^ t . >,
hochmüthig. obgleich sie sehr reich ist. Stt „ W „,
,hr Sohn Werner Sie liebt, uud ich ! ^ ,,"„ell ^
dass Sie ihr als Tochter herzlich wull z ^ „ h . ̂
Aber so weinen Sie doch nicht, mein Uew'» , iU> ,,̂
meint es gut mit Ihnen; doch Sie blw A ^ .^<
nicht zu heiraten, weil sciue Mutter ^ '"' ^chl^ l
Wrruers plötzliche Abreise uud I h r v . ' r ä M " ^ss ̂  l
Ausscheu brachte mich auf den GeolM""' l
vou Wehlau recht habeu möchte.» »

(Fortsetzung folgt.) >
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daz n m p ^ ^ i e n dauern die Demonstrationen gegen
»on den ^"luesetz fort. Vorgestern fanden in Brüssel
Nebula. !?"alen und Socialisten veranstaltete Kuud-
3lcden „ ' " " ' bei denen Ianson und Anseele heftige

D ^ m den Gesetzentwurf hielten.
T a z ^ . f a h l e n in E n g l a n d sind abgeschlossen,
nicht a ? ^ ziffermäßige Ergebnis ist zwar noch
über b u ? bewnt. doch steht schon fest, dass aus
t leter?. ' Wahlkreisen die bisherigen liberalen Ver«
ihiei ^ . " ^ wurden, während die Unionisten 20
Vlehih">^"licn Sitze einbüssten. Die unionistische
^stan^ '' ^'"^ bedeutende, und sie bleibt unter allen
Thalia/r" l ,^ '^ höher, als die Regierung uud ihre
^agl b .. " Beginne des Wahlkampfes zu hoffen
Elchen 4 ^ ' ^ ^ " ' ^ ^^ Schätzungen doch zumeist
>n ei^. ^ , , " ^ ^ bewegt. Die Liberalen unterlagen
bürgen « .^ " ° " Städten, die bisher als ihre Hoch-
^ttourt ^ " ^ " " ' ' ' ^ ^ besten Vertreter, wie
Rhs^ .""° Mor l 'y , sielen zuuächst und mussten
t̂tden / ^ ^ " ö scheren Wahlkreisen untergebracht

bo l i ^M f/ber immerhin die Majoritäten gegen die
^"don . ^ ^ " um viele hundert Stimmen abnahmen,
^rlam'?.^ Hauptstadt, die über 60 Vertreter ins

hat nur noch siebeu liberal-radicale
^ M e gegen 35 im vorigen Unterhause.

M c h ^ E o n s t a n t i n o p e l berichtet wird, be-
^difs ^ ! ^ . . die bereits genleldete Einberufung der
^les n>' ^^ bisher ohne Garnison geweseneu Städte
Mch ' ^ ^na , Newrerok und Melnik. Dieselbe wurde
!a>l!n,t,M ^eberfall auf Meluik veranlasst. Die Ge-
!"lisF,? " Einberufenen beträgt 3300 Mann. I n
M d i e l / ^ ^ " Kreisen wird nachdrücklichst betont,
^"v°hnrr <"berufung lediglich den Zw.ck hat, die
^"raemt. ^^ ' ^rte gegen etwaige Angriffe von
!>Vabm ö" schützen uud dass daher die gedachte
. ^ e l i a / / ' " " ' ausschließlich defensiven, jedweder
'tage. " 3egen Bulgarien entbehrenden Charakter

^ ' s t t t k ! . ^ ' " ' " ^ c t man, dass nach beim Kriegs
°"^!al!H ^^ lung len Melduugeu die in Macedon'ien
? ^osia ' " " " b m fast gänzlich vernichtet sind. Ein
W ^ . " " l d r̂ Grenze eingetvoffener Officier erzählt,
Me« f^z /Meb ie t nahezu ganz von den Aufstän»
^ t l i nae ' ' ^^'^ ' " den letzten Tagen kamen 200
!> elr dez'!! ^ " ^a an, welche entwaffnet uud in das
^""ptet d l "^'^ geschickt wurden. Es wird sogar
M>tt,i >,'. ̂  bas macedouische Centralcomite den im
>"h »eaesw " / ^ ^ desteht-nden Comites den geheimen

bellen. ^ ' ^"r den Augenblick jede Agitatiou

Tagesueuigleiten.
! b / ^ d H ' ^ l e n e r Kr ün un g« l i r che.) Wie

^llckl l Korrespondenz» erfährt, hat Se. Majestät
°' Cchlusz^ ,^'s Ministerpräsidenten zu den Baukosten

b ""s<weck " b " Osener K.önungskirche aus dem
t? '» t . D » ^ ^ " " e n Theile der Civilliste 25.000 fl.
l l ^ " sein ? , ' ^ Allerhöchste Spende wird es zu er-

^llstii^' '^ die Krönungskirche zur Millenniums-
do. ^ B ? fertiggestellt sein wird.
? Eergluz ^ «s, ischen Hofe.) Das Großsürsten-
tz,. "c»ch kp«. «^androdic ist am 28. Jul i von Peters«
° l? " ein ? Auslande abgereist und traf abends in

^usenl^l" " ° bie Weiterreise nach Franzensbad
^ l ^ ( D l s ! " ^ e h t w i r d .
Ü^lj) ist a l i I i ^ ^ t i o n des G r a f e n Eugen
z^ °N! 2 n l'ch in Moslau angekommen. Sie begibt
^ r ^ v e r H ^ " " ^ Petersburg, woselbst sie bis

Harsch^ n Kurd, zzzon hier kehrt die Expedition

" h ° , " (Nnw?. . '""" " °5 ^"d°pch zurück.
^ ° . >" ) Der V ^ ' " R h e i n l a n d und West-
< " '" ganl w ^ / " ' ^ ' zufolge traten in den letzten
^»^nar lza^ t tn land und Westphalen starke Gewitter
V ^ l l h a l ^ ^ ! " e n und schwerem Hagelschlag auf.
>di>s>, " in Obs^" '̂̂ bel am meisten mitgenommen. Der
"W "b t>̂  ^ ? " t e n und Getreidefeldern ist beträchtlich,
^!V"sch°Nt 3 " " ° " v°" dem Ungewitter Verhältnis-
^ M e , in >> ^ ^ " ' I " Westphalen zählte man füns-
^ „ . ^ b e n «„/ , ."" der Vlitz in Wohnhäuser einschlug
^ l i n ^ ^ n , N, ü " ^ I " Nellinghausen wurden zwei
h.e Alande l?, . "plagen und zwei betäubt. I m
'"^d, ^'defclde/ . " ' " ' "ber bedeutende Hagelschäden,
" ^ r 7 ^ «inen V < " ^rwüftet da. I n Dortmund

""eh °^<7 schlag die elektrische Straßenbahn

^ ^ ' I " " d e r ^ l ? ^ H a m b u r g , 29. d. M., wird
> 3 ° " ' und 9 ^ " ' ^acht wurde die Sftritfabril
^ e ^ ^ N ) auf ^"^us-Gefellschajt (»ormals I . Ferdi-
^ ""nst .^s^ 'n Steinwerder durch eine bedeutende
! > !t?« "wen n ^^un Personen sind hiebei ums
?^ktc>3'^lchisss.,F^ Bewältigung des Brande« waren
.. l / ^° "Nt » ? ? > ""b eine Landdampfipritze thälig.
i < ° ° «ch d' 'b die Fabrilsab.h'ilungm 2 0 ^ und

^s? ^ l ) ^ ° Genrore-Iabrik befindet, und die Ab-
> " K ^ r S c k ^ ? " ^ "00 Sack Zucker sowie
^ ' d?^ lu« l3 r ^ " " Ebenholz lanerten. Die

^ df„ 2« / ' ' ^^' anderen Seite der Straße.
""«I mit der G-nrvre-ssabril in Ver.

bindung stand, waren durch den brennenden Canal, in
welchem der brennende Genevre floss, äußerst gefährdet.
Durch Sandschütten gelang es jedoch, diese großen Lager
sowie die nördlich gelegenen Comfttoirräume und einen
dahinter liegenden Lagerraum zu retten, in welchem
120,000 Sack Zucker aufgespeichert waren. Der Wächter
Hamann wurde verletzt. — Wie der «Hamburgische Cor-
respondent» authentisch erfährt, wurde bei diesem Brande
nur der vierte Theil des gesammten Complexes vernichtet.
Der Schaden an verbranntem Geneoer und an alten
Weinen beträgt über eine Million Mark. Da die Haupt-
betriebe intact geblieben sind, können die laufenden Auf-
träge durch Vereinigung mit den Fabriken Lachmann
und Hoftür vollständig ausgefilhrt werden. An der Ver-
sicherung sind fast alle Versicherungsgesellschaften be«
theiligt. Das Feuer entstand dadurch, dass der Wächter
einen lcckgewordenen G?M'ver-Vehälter untersuchte, wobei
ein Geneoer - Strahl die Lampe traf und sie zum Ex-
plodieren brachte.

— (Wöl fe . ) I n der Gemeinde Pragostan (Comitat
Temes) treibt sich, wie der «Poster Lloyd» meldet, ein
Rudel Wölfe hcrum, welches schon großen Schaden an«
gerichtet hat. Diesertage wurde eine ganze Herde Schafe
von densllbcn angegriffen, und zahlreiche Thiere snlen
d.n hungernden Nestien zum Opfer. Aus ganz Sildungarn
laufen Klage» üb>r Wölfe ein.

— ( V e r u n g l ü c k t e r E isenbahnzug . ) Aus
Yokohama, 28. d. M., wird telegraphiert: Als in der
vergangenen Nacht ein Eisenbahnzug mit 400 Invaliden-
Soldaten aus der Fahrt von Hiroshima nach Kobe bei
furchtbarem Sturmwinde eine exponierte Stelle an der
Seelüfte passierte, drangm gewaltige Wogen mit solcher
Wucht auf den Zug ein, dass er in M i Theile zer-
rissen wulbe. Der vordere Thnl — die Locomotive und
elf Waggons — fuhr in die See. 140 Personen lamen
ums Leben.

— ( S c h w i n d e l m i t Losen.) I n Kopenhagen
wurde ein großer Schwindel mit deutschen und öster«
reichischen Prämienlosen entdeckt. Ein dänischer Banquier
fälschte seit Jahren die Ziehungslisten. Die Schadens-
summe beträgt über 300.000 Mark. D<>r Vetrilger wurde
verhaftet.

— (E idgenöss isches Schützenfest.) Das
eidgenössische Schützenfest wurde am 28. d. in Winter«
thur bei prachtvollem Wetter und unter ungeheurer Be-
theiligung eröffnet. Viele ausländische Schützen, vor allem
auch Deutsche, sind erschienen.

— ( T o d e s f a l l . ) Der Professor der orientalischen
Sprachen Josef Derenburg aus Paris ist in Ems ge-
storben.

— (Concurs . ) Die Wiener Thiergartengesellschaft
meldete den Concur« an. Die Passiven betragen
1,400.000 fl., die Activen ebensoviel.

Local- und Plovinzial-Nnchnchten.
— (K. l. S t a a t s - O b e r g y m n a s i u m zu

Laibach.) Der Jahresbericht des l. k. Staats - Ober-
gymnasiums zu Laibach, veröffentlicht von dem Director
desselben, Herrn Andreas S e n e l o v i c , wird durch eine
wissenschajtliche Abhandlung «Die astronomische Strahlen-
brechung» von Professor M. Vodusek eingeleitet. Den
Schulnachrichten entnehmen wir, dass der Lehrkörper sür
die obligaten Fächer aus 27 Mitgliedern, sür die nicht-
obligaten Lehrfächer au« 6 Mitgliedern bestand. Der Be-
richt bespricht sodann die Lehrverfassung, führt die Lehr-
bücher, die absolvierte Lecture in den klassischen Sprachen,
die Themata und die Lehrmittelsammlungen an und
bringt eine eingehende Statistik der Schüler. Nach der»
selben betrug die Schülerzahl zu Ende 1894/95 6 3 1 ;
der Mutlersprache nach waren slovenisch 504, deutsch 123,
czechisch 2, kroatisch 1 und serbisch 1. Dem Religions-
bekenntnis nach waren katholisch des latein. Ritus 624,
evangelisch 4, israelitisch 1, griechisch-katholisch 1, griechisch'
orientalisch 1. Die Zusammenstellung nach dem Lebens-
alter weist auf: 11 I . «, 12 I . 46, 13 I . 48, 14 I . 64.
15 I . 62, 16 I . 64, 17 I . 81, 18 I . 91, 19 I . 82,
20 I . 51, 21 I . 25, 22 I . 6, 23 I . 2, 24 I . 1,
Nach dem Wohnorte der Eltern besuchten 247 Orts-
angehölig?, 384 Auswärtige die Anstalt. Die Classification
zu Ende dcs Schuljahres 1894/95 betreffend, erhielten
die l. Furtgangsclasse mit Vorzug 84, die I, Fortgangs-
classe 448, zu einer Wiederholungsprüfung wurden zu-
gelassen 69 Schüler. Die I I . Fortgangsclasse erhielten 17,
die N1. Fortgaligsclasse 4, zu einer Nachtragsftrüfung
wurden krankheitshalber zugelassen 9 Schüler. Der Be-
richt bespricht serner das Unterstützungswesen, die Ma-
turitätsprüfungen und silhrt die wichtigeren Erlässe der
l. k. Unterrichlsbehölden au. Von besonderem Interesse ist
jeuer Theil der Chronik deS Gymnasiums, der die inwlge
der Erdbeben-Katastrophe herbeigeführte:, Verhältnisse,
unter anderem die Unterbringung obdachloser Familien in
den Localitäten der Anstalt, den Bauzustand nach der
Katastrophe u. dergl. m. beschreibt. D.'r Bericht schli'.ßt
mit einer Besprechung der Gesundheitspflege und der.
Mittheilungen über deu Beginn des Schuljahres 1895/96.

. - ( V o n den l. l. Fachschulen.) Die allge-
meine Abtheilung der k. k. Fachschule sür Holzbearbeitung
in Laibach ( I . Jahrgang) wurde im abgelaufenen Schul«

jähre von 21 ordentlichen Schülern und von 12 — am
Schlüsse des Schuljahre« von 8 — Hospitanten besucht.
Ferner besuchten die Drechslerei 2, die Schnitzerei 15,
die fig. Bildhauerei 1, die Bau- und Möbeltischlerei 17,
die Korbflechter« 4 und den offenen Zeichmsaal 30
ordentliche Schüler und die fig. Bildhauerei, dann die
Bau» und Möbeltischlerei auch 3 Hospitanten, und zwar
erstere zwei und letztere einer. Die Classificalionsergeb-
nisse waren sehr günstig, indem von den geprüften 48
Schülern nur zwei nicht entsprechende Classen erhielten.
Drei Schüler blieben unclassificiert. Per Muttersprache
nach waren bis auf 3 Serben und Kroaten alle übrigen
Slovene«. Die Fachschule für Kunststickerei besuchten aber
34 ordentliche Schülerinnen und 23 Hospitantinnen. Am
Jahresschlüsse verblieben 31 Schülerinnen, von welchen
alle mit entsprechendem Erfolge classisiciert wurden. Der
Muttersprache nach waren unter allen Frcquentantinnen
10 deutsche, 44 flooenifche, 2 polnische und I italie-
nische. —o.

* ( F e u e r a l a r m . ) Gestern um halb 6 Uhr
abend« wurde die hiesige freiwillige Feuerwehr alarmiert,
da ein Brand im Handmagazine dcs Kaufmanne«
Terdlna im Haufe Nr. 17 auf dem Alten Malkte
signalisiert worden war. Es erschien sosort ein Zug der
freiwilligen Feuerwehr unter Commando des H?rrn
Zugshauptmaunes Gerber zur Stelle, sand jedoch ben Brand
bereits gelöscht. Das F^uer entstand durch Explosion einer
Petroleum-Hängelampe, deren brenn«»der Inhalt sich auf
aufgespeicherte Besen ergoss, die F^uer fi>ngen. Verletzt
wurde glücklicherweise niemand. Dor Schaden ist un-
bedeutend.

— (Baracke n.) I n der Sternallee, beim östlichen
Zugang, hat der Schnittwareuhändler A. Schuster eine
Baracke zur Uilterbringung seines Geschäftes durch den
Zimmermeister ürhner errichten lassen. Dieselbe hat im
Gegensatze zu einigen leider sehr stillosen Holzbauten im
Mittelpunkte der Stadt ein nettes Aussehen. Eine ein-
stöckige Baracke neben dem «Narodnl Dom» hat die Bau«
firma Vol-kovec und Dvorak zu Bureauzwecken erbaut.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Nach einer uns zugehen-
den Mittheilung beabsichtigt Frau Maria Kotuik in Verb
bei Oberlaibach eine Strangfalzziegel'Fabrik in größerem
Umfange zu errichten, und wird die diesfällige commifsionelle
Localvcrhandlung am 6. August l. I . stattfinden, wobei
auch ein technischer Beamter der l> l. Landesregierung inter'
venieren wird. —o.

— ( W e i h e n fels er Seen.) Die zahlreichen
Freunde der Weißeufelser Seen dürste es interessieren,
dass der Besuch dieser Seen, Dank dem Entgegenkommen
der fremdenverkehrsfreundlichen Gewerkschaft Weißenfels
neuerlich an Annehmlichkeiten gewonnen hat. Die genannte
Gewerkschaft hat nämlich am Wege vom Orte Weihenfels
zu den Seen gleich nach dem Durchgange des Eisenbahn«
viabuctes eine steile Wegstrecke umlegen und von der
N:ücke nächst dem Forsthause am linken User des See»
baches zum ersten See einen neuen W?g bauen lassen,
welcher die für zartere Filße unangenehmen Steinblöcke
am Ende des alten Weges ganz vermeidet. Vom Bahn»
Hofe Ratschach-W.'ißensels erreicht man den vom Orte
Weißenfels kommenden Weg am Nordrand? des Hügels,
den man auf dem bisher meist benutzten Wege über«
schritt, bei einer Mühle am Seebach. Die von der Sec<
tion «Kram» de« deutschen und österreichischen Alpen»
vereine« vor mehreren Jahren durchgeführte Markierung
vom Vahnhose und vom Orte Weißenfels zu den Seen
wurde kürzlich erneuert und hiebei im angegebenen Sinne
auf die neuangelegten Strecken verlegt. Möge sie recht
vielen Naturfreunden als Wegweiser zu den herrlichen
Gergscen am Fuße des Manhart dienen, dessen mächtige
Felsgestalt Thal- und Bergwanderer in gleichem Maße
entzücken muss. Die Besteigung bietet von dieser Seite
auf dem gleichfalls von der Section «Kram» frisch mar-
lierten Wege über den Travnilsattel leine besonderen
Schwierigleiten und ist wegen der Nähe der Eisenbahn
viel kürzer als aus dem gewöhnlichen Wege von Raibl
oder vom Prediipasse.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Masernepidemie iu der
Gemeinde Trata ob Vischoflack ist den letzten Nachrichten
zufolge im Erlöschen, da die Zahl der Kranken aus 7 ge«
sunken ist. Der Stand der Scharlachlranken in der Stadt
Vischoflack beziffert sich noch auf 12 und in Strafisch bei
Krainbutg noch aus 5 Kinder. —o.

— (Er loschene Ef t idemien, ) Die Genickstarre,
welche bis zum heurigen Jahre im Adelsberger Bezirke
uoch nicht beobachtet worden war und in letzterer Zeit
im Dorfe Vitinje als Hauseftidemie geherrscht hat, ist
nunmehr vollständig erloschen, indem die zwei letzten
lranlen Mädchen von der eigentlichen Krankheit gencsen
sind und nur das eine von ihnen mit einer Folgelranl«
heit (Lähmung der rechten Körperfeite) behaftet verblieb,
welche kaum je eine Hcilung erwarten lässt. Von allen
sechs erkrankten Personen sind drei gestorben. Gleichfalls
ist die in Sturia herrschend gewesene Diphtheritis-Eftidemie
gauz ei loschen ; derselben sind von 1 l erkrankten Kindern
<» zum Opser gefallen. Erwähnenswert ist die bei dieser
Rachendivhlherie vom Fabrilsarzte in Haidenschaft, Herrn
Dr. Husso Fink, vorgenommene bact̂ riologische Unter«
suhung, wobei der Lösfw'jche BacciN»« gesunden wurde.

— o .
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— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n ' )
hält heute um 6 Uhr abends eine Versammlung in der
Operationsbaracke des Herrn Primararztes Dr. E. Zlajmer
(allgemeines Krankenhaus) ab. Nach der Sitzung findet
gesellige Zusammenlunst in Hafners Restauration, Peters-
ftrahe statt.

* ( V e r g i f t u n g durch Schwämme.) Au«
Radmannsdorf wird uns berichtet: Per 63jährige ver-
ehelichte Besitzer Franz Kleindienst von Vormarkt starb
am 23. d. an Vergiftung infolge Genusses von Schwämmen.
Kleindienst hatte zwei Tage zuvor die Schwämme im
Gemeindewalde selbst gesammelt und aß am 2 l . l. M.
davon zu Abend gemeinschaftlich mit der ganzen Familie.
Spät am besagten Abende lam er von seiner im Garten
gelegenen Baracke, wo er zu schlafen Pflegte, ins haus
und verzehrte den Rest der Schwämme. Gegen 2 Uhr
morgens wurde ihm übel, man hörte ihn jedoch erst gegen
9 Uhr in der Früh stöhnen und schickte um ärztliche
Hilfe, die zu spät lam. Kleindienft starb am nächst-
folgenden Tage. — r.

— (Geme i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Nei
der Gemeindevorstandswahl in Drpelsdorf am 14. d. M.
wurden Johann Dimc von Depelsdorf zum Gemeinde-
vorsteher, Franz Eajhen und Johann Slarlep von eben-
dort zu Oemeinberäthen gewählt. — Nei der stattgehabten
Neuwahl des Gemeinbevorstandes der Ortsgemeinde Grüble
wurden der Besitzer Nikolaus Pozel von Grüble zum
Gemeindevorsteher wiedergewählt und die Besitzer Johann
Dragos von Grüble, Mathias Strauß von Grüble und
Nikolaus A l l » von Grüble zu Gemeinderäthen gewählt.
— Bei der am 9. Jul i 1895 in Treffen vorgenom-
menen Gemeindevorstandswahl wurden Franz Huc von
Ponilve zum Gemeindevorsteher, Alois Paulin von
Tressen, Anton Strajner von Ponilve, Ignaz Mill ic von
Lukovk, Johann Novak von Racjeselo, Ignaz Aeh von
Oesnjevl und Johann Planinöek vou Vrhtrebnje zu Ge-
meinberäthen gewählt. — Bei der am 14. Ju l i statt-
gehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes von Zoll wur-
den gewählt: Michael Puc, Kaufmann in Zoll, zum Ge-
meindevorsteher; Jakob Trost von Zoll zum ersten und
Johann Tratnil von Gojzd zum zweiten Gemeinderathe.

* (B rände . ) Am 20. d. M. gegen 6 Uhr abends
brach in dem aus Holz gebauten Wohnhause des Josef
Zalrajsel von Podstermec, Gemeinde Lusarje, infolge Ueber-
heizung des Ofens Feuer aus, welches das genannte Object
sammt allen darin befindlichen Haus- und Wirtschafts-
geräthen binnen einer Stunde vollständig einäscherte. Der
Besitzer war auf 300 fl. versichert, wogegen sich der ver-
ursachte Schaden auf 600 fl. belaufen soll. — Nm
22. d. M. gegen 10 Uhr vormittags ist beim Besitzer
und Gemeindevorsteher von Großdorf, Johann Lovse, in
Unterfischern in der Streuschuftfe, vermuthlich durch Kinder
verursacht, Feuer zum Ausbruche gekommen, das binnen
zwei Stunden das mit Stroh gedeckte Haus sowie das
Wirtschaftsgebäude sammt den Futtervorräthen einäscherte.
Lovse erleidet hiedurch einen Schaden von 1400 st., wo-
gegen er aus 600 fl. assecuriert war. Menschenleben sind
hiebei nicht zu beklagen und auch das Virh wurde recht-
zeitig gerettet. Das Feuer wurde von den herbeigeeiltcn
Bewohnern der Orte Gioßdorf, Daschnik, Hotic, Kresnitz,
Vernel und Oberfischern binnen zwei Stunden vollkom-
men gedämpft. —r.

— ( P o p p e l - S e l b s t m o r d . ) I n Trieft haben
sich vorgestern der Advocat Nikolaus Nenigher und dessen
Gattin Marianne mittels Einathmung von Kohlendampf
das Leben genommen. Noth und Sorgen haben den schon
an der Schwelle des Greisenalters stehenden Mann und
dessen treue Lebensgefährtin in den Tod getrieben. Einst
einer der gesuchtesten Anwälte, der sich nicht nur wegen
seiner juristischen Tüchtigkeit, sondern noch mehr wegen
seiner malellosen Rechtschaffenheit des größten Vertrauens
ersreute, hatte Dr. Benigher infolge eines unheilbaren
Augenleidens, das ihm alle Schaffensfreude nahm, schon
seit mehreren Jahren mit einem widrigen Geschicke zu
kämpfen, und es war ein offenes Geheimnis, dass der
Advocat seinem materiellen Ruin entgegengehe.

— ( Z u m V e r l e h r m i t den k. und l. C o n -
s u l a r - A e m t e r n . ) Wir erhalten nachstehende Mit-
theilung: Die Erfahrung lehrt, dass ein großer Theil
unserer Geschäftswelt nicht genügend darüber informiert
ist, wrlche Anforderungen unsere Kaufleute und Gewerbe-
treibenden an die im Auslande bestthendkn österreichisch-
ungarischen Consular - Aemter zu stellen berechtigt sind.
Die genaue Kenntnis dieser Vorschriften ist für jeden
am Export intercssielten Kaufmann von hohem Werte,
doch war die Gesammtheit der einschlägigen Bestimmungen
und Erlässe bisher infolge der geringen Uebersichtlichleit
einigermaßen erschwert. Nunmehr hat das l. u. l. Mini-
sterium des Aeußern eine Codification der Vorschriften
sür den comlmrciellen Dienst der t. u. k. Consular-
Acmter herausgegeben, welche, wiewohl zunächst für den
Amtsgebrauch bestimmt, doch auch sür unsere Kaufleute
msolge ih er präcisen und übersichtlichen Darstellung sehr
instructiv ist. Eine beschränkte Anzahl von Exemplaren
dieser Zusammenstellung können Interessenten im com-
rnerciellen Bureau de« l. l. österreichischen Handels-
museums. I.Vezitl. Nürsegasse i : , gratis erhalten.

— ( N i e n e n w i r t s c h a s t l i c h e A u s s t e l l u n g . )
Per vierte Imlertag des deutschen bienenwirtschastlichen

Eentralvereines für Böhmen, verbunden mit einer allge«
meinen bienenwirtschaftlichen Ausstellung in- und außer-
halb der Turnhalle fowie in weiter hiezu zur Verfügung
stehenden geeigneten Räumlichkeiten findet in der Zeit
vom 17. bis 20. August b. I . in Roßbach statt. Mehr
als 30 Ehrenpreise stehm den Preisrichtern zur Ver-
sügung. Vortrage von Fachmännern werden stattfinden,

— ( S t a n d der ös te r r . -ungar . B a n k vom
2 3. J u l i . ) Banknoten-Umlauf 519,094.000 Gulden
(-s- 399.000), Metallschatz 346.919.000 Gulden
(^. 7.482.000), Portefeuille 136.363.000(— 5.097.000),
Lombard 30,780.000 Gulden (-j- 342.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Reserve 52,401.000 Gulden
(-l- 10,140.000 fl.)

Neueste Nachrichten.
Gelegranrnre.

Wien, 31. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die «Wiener Ztg.»
publicist die Verleihung der beim gemeinsamen obersten
Rechnungshofe erledigten Präsidentenstelle an Doctor
Edlen von P l e n e r . — Seine Majestät der Kaiser
sanctionierte den vom K r a i n e r Landtage beschlossenen
Gesetzentwurf betreffend die Einführung einer selbst-
ständigen Landesauflage auf den Bierverbrauch.

Wien, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) I m Laufe des heutigen
Vormittags erschienen streikende Zimmermalergehilfen
in Häusern, wo sie gearbeitet, und zwangen theils durch
Drohungen, theils durch Einschüchterung«!« ihre Käme«
raden zur Einstellung der Arbeit. Gegen die Schuldigen
wurde die Strafamtshandlung eingeleitet.

Prag. 30. Ju l i . (Orig.'Trl.) Gestern sollte in der
Gemeinde Weinberge die Bürgermeisterwahl vorge-
nommen werden. Dieselbe wurde wegen der infolge der
Abstinenz der altczechischen Stadtrathsmitglieder ein-
getretenen Beschlussunfähigkeit vereitelt.

Budapest, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Minister-
präsident Baron Banffy ist heute zu eintägigem Auf-
enthalte nach Wien abgereist.

Franzensbad, 30. Jul i . (Orig.°Tel.) Großfürst
Sergins Alexandrowilsch ist mit Gemahlin zu län-
gerem Curgebrauche hier eingetroffen.

Trieft, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) «Osseivatore Trie-
stino» veröffentlicht eine Kundmachung des Statthal-
ters, laut welcher die Neuwahlen für den Landtag von
Gürz und Gradiska für die Zeit vom 16. bis 25. Sep-
tember ausgeschrieben werden.

Florenz, 30. Jul i , (Orig.-Tel.) Heute wurde hier
und in der Umgebung ein Erdstoß verspürt. Die Be-
wohner sind sehr beunruhigt.

Fcrrara, 30. I n l i . (Örig.'Tel.) Mittags wurden
in Comacchio zwei leichte Erdstöße verspürt, welche
eine große Panik hervorriefen. Einige Rauchfänge
stürzten ein.

Paris. 30. Jul i . (Orig.-Tel.) Dem «Figaro» zu-
folge versichern wohlinformierte Kreise, dass der Ueber-
tritt des Prinzen Boris zum orthodoxen Glauben näher
bevorstehe, als allgemein angenommen wird. Es bestehe
die Absicht, an Kaiser Nikolaus die Bitte zu richten.
Pathenftelle zn übernehmen.

Sofia, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Untersuchungs-
leiter in der Mordaffaire Stambulov erklärt, dass außer
Bona Georgjev, der sich in den Händen der Behörden
befinde, ein gewisser Halev, d. i. jenes Individuum,
welches bei Verfolgung durch den Diener Stambulovs
infolge des bekannten Missverständnisses entgieng, drin-
gend verdächtig erscheine, der Haupturheber des Atten-
tates zu sein. Er halte sich wahrscheinlich in Sofia
verborgen. Außerdem befinde sich noch ein Individuum
in Haft, welches gleichfalls als Thäter angesehen wer-
den könne.

A i te ra r i sches .
E i n G o l s t u r n i e r i n H o m b u r g u. d. H. wird

die diesjährige spurtliche Neuheit sein, da bisher wohl Lawn«
Tennis, aber nicht Golf seine Anhänger in Deutschland zum
Wcttlamftf rief. Das in England weit verbreitete Spiel ist bei
nns noch wenig belannt, und es ist daher ein besonderes Ve»
dienst der tresslichen Halbmonatsschrift «Vom Fels zum Meer»
(Stuttgart, Verlag der Union Deutsche Vcrlagsgescllschaft, Preis
des Heftes 75 Pfennig), dass sie ihren Lesern in dem neuesten
Hefte (22) einen mit Bildern hübsch illustrierieu Aufsatz über
«Golf» bietet, der aus der Feder des rühmlichst bekannten Sport«
schriststcllers Freiherr» von Fichard stammt. Das vorliegende
Heft liefert nicht nur durch diesen Aufsah, sondern durch einen
großen Theils seines sonstigen Inhaltes den Beweis, dass «Vom
Fels zum Meer» unbestritten als die allen wichtigen Zeit»
ereignissen am schnellsten folgende Zeitschrift anzusehen ist, denn
wir finden in ihr amüsante und reich illustrierte Plaudereien
über deu ^ioroostsee-Eaual», den «Wiener Blumencorso», «Oester>
reichisch ungarische Staatsmänner», «Felice Cavallotti, den Gegner
l5rispis» sowie eine entzückende farbige Studie von L. Marold
«Aus der Düne», eine elegante Dame in der Crwartnng der
Rennen darstellend. Daneben wird aber das belehrende, populär»
wissenschaftliche Moment keineswegs vernachlässigt, wie ein schön
illustrierter Aussatz <Aus dem Lande der Cacteen» von Professor
Dr. >t. Goebel beweist. Die < Kunst der Gegenwart» führt dem
Leser das künstlerische Schassen eines der bekanntesten englischen
Maler, I . Haunes ° Williams, vor, dessen Hauptbild «Vor den
Schranken> eine malerische Leistung ersten Ranges ist. Nomane
von Marie Bernhard, Ernst Wichert und Karl Busse bieten vor<
treffliche Lecture, so dass niemand das Heft unbefriedigt aus der
Hand legen wird.

Alles in dieser Rubrik Besprochene lauu durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K le inmaur H Fed. Namberg be.
zogen werden,

Ausweis iiber den Stand der Thierseuchen in Kl"
für die Ieit vom 18. bis 28. Ju l i 1835.

E s ist h e r r s c h e n d : , ^ st
die Pserderäude im Bezirke Gurkfelb in Forst. '"

meinde Zirkle; ^ztt
der Nothlauf bei «chweinen im Bezirke Adelsberg

Gemeinde Slap;
im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Landstrah;
im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Prevoje-

Erloschen: ^

der Äiothlauf bei Schweinen im Bezirke O"llfelb '
Gemeinden Helligenlreuz, St. Margarethen und ^ u
im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Honigstcin^-^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. , , ^

Am 30, Jul i . Pipp, Realitätenbesitzer, Sap" ̂ '
Pozenel, Realitätenbesitzer, Illyrisch.Feistrih, — Neoz. /^>M
Sopron. — Glatzel, Südbahn<Oberingenienr; Hen"""", , ̂
u. Steger, Kflte,. Mien, — Großteiner, Mm-, 2 » > /
Müylig, Kfm., Hamburg. — Maugelsdorf, Kfm, y' 5F
Pnschi, Apotheker, u. Zerquenitz, k, t. Rechnungs-Oft""^^
— Magajne, Realitätenbesiher. Proseco. - PrivileG', ^. ß̂
besitzer, Verona, — Manlwurf, Fabriksbesitzer, VerM»' .^,
t. l. Oberlieutenant, Laibach. — Plesche, Privatier, G"'!

Hotel Lloyd. „,F
Am 27. Jul i . Laher, Rsd., Graz, - Rant, ^

Budapest. M ^
Am 28. Jul i . Barbic, Weltpriester, Trieft, ^ t /

Weltpriester, St, Marein. — Novak, Weltpriester, ^ F '
Oblal, Handelsmann. — KoroZak, Assecuranzbeamter, vl>
— Dragos, Mrdiciner, Wien. «bllll ^

Am 29. Jul i . Socnil, Beamtens Gatti», Klal"
Knnkelj. Besitzer, Godovic. .,« ^

Am 30. Jul i . Kovac, Kfm., Laas. - E h ' " ' ^ ^
Wien. — Ioh. und Rosalia Selj s. Familie, S t M -
Zevic, Privat, Agram.

Verstorbene.
I m S iechen ha use. ^ ft^

A m 3 0. I u l i . Maria Petkovsel, Magd, 5l ^"
Iy«>8 et npuplexia cvl-eliri.

I m E l i s a b e t h . K i n d e r - S p i t a l e : ^
A m 3 1. J u l i . Francisca Petac, Arbeite"'

10 M., Darmkatarrh. ^ < ^

Z HL'3 Z^ l Aj
.- -? ßßi « T ! «"'"">, !V

L « - A " ^ ^ — ^ L ^
n, 2 U. 3 l ^ 734 - 7" 2b 9 7"SO, schwach , the'l"' ^ ' ^
' ^ 9 V^^^^^ONO.'^ßig^thellw^
3t.,?U.Mg.! 737-0 , 20-3 s ^schwach ^ fast ^ " " 7 « /

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^
1 8 " über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«IanU>^
Ritter von Wissehrad. ^

Vvrlä.i8olito 8oIivar2S 3eiü
Man verbrenne ein Mttsterchen de« Stosse«, von ^ " " A H l b l H , » '

»ilb die etwaisse Verfälschung t r i t l sofort zutage: Ecbte, " ' n » ^ v ^»
lräüselt lllsort zusammen, verlöscht bald und hintcrla!»l ' ^g ̂ "
ganz hellbräunlichcr Farbe, — Verfälschte Seide (die l « A H M « ' , »A
bricht) brennt lanas.nn fort (namentlich glimmen die .,^,'*"»e<bl«'H,,A
wenn sehr mit Farbstoff «schwell), und hmterlalöt eine r u " ' ^ « H F
die sich im O>!,,enwlj zur echten Seide nicht träufelt, <"""-'dec ^ » ^
drllltt man die Asche der echten Seide, so zerstäubt sie- ?'/. M > ^
nicht. Die Ie iden-Kabr i ien l i . I l«»i l .>!»«l^ ( l , u, l , H ° ^ ,,»nn ^ , » '
sendc» gern Muslev von ilire» echten Seitenjioffen an l ^ " »>t ,^>°</
einzelne Robe» und ganze Stllcke Port»' u»d struerfltl " l ^ - '

Verzeichnis der Spenden . ^ '
für die durch das Erdbeben heimgesuchte »c

Krains. ^,.^l^;
Bei der l. l. Laudesregieruug für Krain 'w" h s! .

Stillfried, Bürgermeisteramt, Sammlungsergslm'^ ^ ! .
Viberach, Pfarramt, Sammlungsergebnis 21 >> ' ^ ^ M ' , '
Hohenwart in Wien das vou der Frau Orä"^ 7, O» ,
ihm zugesendete Reinerträguis des Rosenscst" . ^ l» .^
1500 f l . ; Wien. Ministerium des Iuuern. überftM , , M ^
Honorar-Conslll in Gent, Albert Martens, ges"".'^' fii>^ ,,,'
50 fl. 13 kr,; Kre„.sier. Junggesellen, ^ i n e r t r a ! p ^ , F , !
fluges 20 f l . ; Saininlnugsergebnisse der Bezirlshaup' ̂  s,, ^,,
Nöinerstadt 4l! sl., Gaya ? fl. 98 kr., RatsäM ,, ,1 ^
Littau 15 fl, Baden 3428 fl, 34'/,. kr,, V ^ ' x l l ' ' ^
Gridel 39 sl, 30 kr., Cicszanow 3 fl.'50 lr u"° h„> ,̂,,
k>5> kr,; Salzburg. Laudespräsidium. Sammlung', - ̂ >' p' ^
Wie», Miuisteriunl des Innern, das Ergebn'^ ' ^..„ü'.^ ^
NombM) befindlichen Oesterreichern und Una"'" ,,,«i>^,,/' !
Sammlung per 222 sl. N7 kr.- Brunn, Bezi r 's l ) " '^ ' ' ^
übersendet das Reinerträgnis des vom bestanvl' /
Veranstaltung eines deutschen Volksfestes 30 s>- ^ ^ ^ ^

Dllnlsaglllig. ^^" '
Für die zahlreiche Netheiligu»g "" '

begäugnisse lnrincr verstorbenen Tochtl'l

Fanny Nobida
gewesene Lottoschreiberin , ^ „ > ^

sowie für die schönen Kranzspenden sp l "^ , , ,?^ ^
gebeugt auf diesem Wege — cn>"> ',, »»l'
übrigen Angehörigen — allen F"'"",,^ ,z,
kannten meinen tiefgefühltesten Danl " " . cp^n l

Leopoldine " ^ . " ^
l.
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Course an der Wiener Börse vom 3 0 . J u l i 1895. «««de«, oMellen Cours««««
^ ^^^°'snl»h,n. Velb War,

ln^ten„,^kr , 10095 10115

<»!' .. ^ ,^nner-Iul l 1Nii5 101-35

^ i'° ""°'^ - »-" f>, ibi'LO 152 50
^ ° " < " c.s°Nze 5N0 st. 156-156 00

" > 3 3,,./'»UNftel 100 st. 1«, 21, 162 25
' ^°M,-A^. .' - 5U st, 19550 19l> 50

^ ° ? ^ , ^ ^ " " / ' sleuersrel 125 50 122 70

° l̂° bt« V» ^°nen«om. 100 80 101-..
' pkr Ultimo . . 100 8ll 1«: 05

^!b Z ^ ' ' „ ' " E.. steuerfrei
^ A p " i ^ ' ' uerfr ^ , ^ ^
"'."2l,)f l!mn^<" Silber

^°^"w3"7erf,(bw! ' '""

' "N»r,Nom, . to«--1(. , . .

, ^ ^ ^ W . ' V . 2 0 0 fi.CM. «23— 283-80

Gelb N a «
Vom Vtaate zur ZaHlnng

übernommene Oisenb.'Pftor.'
vbllnationen.

Ellsabethbahn UU0 u. 3000 M.
für 200 M, 4°/° 118 10 1 2 0 "

«llsabethbahn, 40» u. 2000 Vt.
200 M, 4°/, 122-75 12« 75

ssranz IosevhÄ., Em, 1884,4°/, 100 60 10IL0
Galizische Karl - Ludwia - Vahn,

<km, 1881, 300 fl. T, 4°/„ . «8-35 100 35
Vorarlberger Bahn, <tm. 1884, .

4°/„ (bw. St.) S., f. 100 ft. N, «00 — 101 —

Ung, Golbrente 4°/„ per «lasse 12560 12i< 8U
dto bio, per Ultimo . . . . 123-40 123'Ll»
dto. Rente in Kronenwähr,, 4°/»,

st ruerfrel für 200 Kronen Nom, 9l»-9" 100'1«
4°/„ dto. dto, per Ultimo . . 98,85 100 0»
dto,St.<t.Ul.Vold100fl.,4'/,°/» 125-10 128—
dto. dtv. Silber 100 fi., 4'/,°/,, 103 — 103 ?o
dto. Staats-Oblig, (Ung. 0Nb.)

V. I . 1876, 5°/» 122-35 123 35
dto.4V,°/nSchllnlieglll-«bl.°Obl, iai 1.' 102 l0
dta. Präm.-Nnl. î  100 fl. ü. W. 158-25 153-
bto. dto. k 50 fl. il. U. 15750 158o<>
Thelß-Reg.-Lose 4°/„ 100 st. . i4tz-50 147 -
Glundentl.0 Gbligalionen

(für 100 fl, CM.).
5°/„ galizische —
5°/„ niederüsterreichische . . . 10975 —-—
4"/„ lroatische und slavonische . «z-75 ---—
4»/n ungarische (100 fi, ö.W.) . 9825 99'25>

Andt« össentl. Hnlehen.
Donau-Neg.-Luse 5 ° / „ . . . . 13000 I31'i>0

dto. -Unlelhe 1878 . . 108 — 110 —
Anlchen der Stadt Gürz, . . 112- - —'—
Aiilebe» b. Stabtgemelude Wien ioei,5 106 75
Anleuen b, Stabtgemeinde Wien

(Silber oder Gold) . . . . 12950 131-50
Prämien-slnl. d, Stabtgm, Wien 171-— 172 —
Vörsebau'llulehen, verlosb. 5°/„ I02-— 10»- -
4°/a Krainer Lande«Mnlehen . »9-25 ——

«elb Ware
ffsandbrleft

(für ic>a fi.).
Vo°ci.alla,,öst.in50I,vl.4°/o«. 121'- -12150

dtu. „ „ <n5U „ 4°/u —-— — —
dto. „ „ ln b0 „ 4°/, 99 90 10070
dto. Präm.-Schlbv. 3°/2,1.lkm. 117 25 118 —
btll. bto. 8°/», I I . ltm. 118 75 119 50

N.-österr.L»nbe«-Hyp.°Unst.4°/o 100— 100-80
Oest.-ung. Nanl uerl. 4l/,°/2 . - — — —

dto. bto. „ 4°/« . . 100-4« IN120
dto. dto. bMhr. „ 4°/« - , ioa-40 10120

Sparcasse, I.«s»„30H. 5'/,°/<>vl, 101 5U — —

Vrillri»ät««Vbligali«nen
(für 100 fl,).

Ferbinanbz-Nordbahn Em, 1886 10O"?5 101'75
Oesterr. Nordwestbahn . . . » 2 10 113 10
Ttaatsbahn zzz — . - _ .
Südbahn ^3°/^ 170-75 171'7ü

dto. il 5°/o 131-40 132-40
Unz.-galiz. Bahn 110- 111 —
4°/„ Unterlrainer Bahnen . . 89-50 100 —

Divers» Los»
(per Stück).

Äubllpest-Vasllica (Dombau) . 8' - 8-30
Crcdltlose 100 st 199 50 200 50
Claryllose 4« fi. LM. . . . — . . ^ . .
4«/<,D°nllli-Da>!U'fsch.100st,c!M. Kb'- - I5l»-..
Ofencr Lose 40 fl «i>— «2- .
PMy-liose 40 st. l l M . . . . 6 1 - 62-.
Nöthen Kreuz, Oest.Ges,v, 10 fl. 1? 00 18---
Nöthe» Kreuz, Una, Ves, 0,, 5 fl. 11-25 11'75
NübuIphHose IN ft 23-bft 24-50
Salm-Lole 40 st. CM. . . . 70-— ?1 —
St.-Genois-Lose 40 ft. VM. , 72 litt ?3e0
Waldsteln-Lose 20 fi, LM. . . 53— 55 —
Windischgräh-Lose 20 fl. CM. . —-— —-—
Gew.-Sch.d. 3"/« Präm.Schuld».

d. Alldencrebitanstalt.lEm. . 1925 2» l5
dto. dtu. I I . Em. I88U. . . 28— »I —

Laibacher Lose »3 — »4 —

«eld Ware
Dank'Alti»«

(per Stück).
Anglo-Oest. Vanl 200 fi. 60°/, <t. 17425 175-2!,
Banlverein, Wiener, 100 fl. . 16« - 188 80
Vodcr.Mnst.,0est.,200st.E.40°/» 541 — 544 —
llrdt.Mnst.s, Hand,u.G. least. —

dto. bto. per Ultimo Leptbr. 403-50 40t —
Crebitbanl, lllla. ung., 200fi, . 488-75 488-25
Depositenbank, Ällg., 200 st. . 249 — 251—
«lcompte-Ves., Ndrüsl,, 500 fi. 91 t> — 925 -
Glro-u. Cassenv,, Wiener, 20afi. 823 — »25 —
Hypothelb., Oest., 200 fi. 25°/» <t. 100— ll>4 —
Länderbanl, vest,, 200 ft. . . 2?8i»' 279 «0
Oesterr.-migar. Vanl, 600 ft. . 1080 1082
UnionbllNt 200 st 30250 353 —
Verlehrsbanl, «llg., 140 fl. . 186 — 188-—

Actitn van Transport«
zlnttrn»hmung»n

(per Stück),
Albrecht Vahn 200 fl. Silber . —— — -
Ausstg-Tepl. Elsenb. 300 fi. . . ,765 1785
Vühm. Norbbahn 15« fi. . .298-75 299 75

dto. Westbahn 200 fl. . . . <1U 25 417 L5
Vuschtiehrader Eis. 500 fl. CM. !535 1540

bto. dto. (lit, »)2UU fl. . 562-50 5<l4'—
Donau - Dampfschiffahrt« ° Ves.,

Oesterr., 500 fl, CM. . . . 573 — l>?5-.-
Dräu <t,(Äatt,.Db,-Z.)2U0fl,B. —'— —-—
DuxVlldenbllcher!i,-A.20Nfi.S. 88-50 39 —
sserdinand« Nordb. 1000 fl.CM. 35Ü0 3580
Lemb.Cz?r„i,w.'Iassy-Elsenb,'

Geselllchaft 2!»<> fi, S. . . . 325 — 32550
Lloyd, vest,. Trieft, 5<wfi. CM. 55» — 5N0-.
Oesterr. Norbwestb, 200 fi. S. . 288 — 289 —

dtu. dtu. (lit, U) 200 ft. V. 299 — 300 —
Pra« DuterEllenb. l50fl.S. . 106 — 1 0 7 -
Siebenbürgei Eisenbahn, Erst« —'-. — >—
Staatselscnbali» 200 fi. S. . . 43325 4»3'7»
Südbahü 200 sl. S 111-60 112-50
Süunordo. «>erb.-Ä. 200 fl, CM. 225-?b 22875
Tramway-«el.,Wr.,170fl.ö.W. 54« — 548 —

dto. <tm. 1887.200 fl. . . . —'— —-—

Velb Wa«
tramway «es., sleue Wr., Prio-

rtt««-«lttien 100 ft. . . . 109 - 111 —
Ung.Haliz. Visenb. »00 fl. Silber »09 22 210 25
Ung.Westb.(«aab Vr»z)2U0ft.E. «„8-25 209 2ü
Wiener Localbahnen Nct.-Ves. 77— 79-.-

3ndustri»«Altl»n
(per Stück).

«auges., «llg. üst.. 10« fi. . . 115-—it,—
«gybier Visen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 fi 75'— 70- —
Elsenbllhnw.-Leihg., Erste, 8» st. 13?-— 13» —
..Glbemuhl". Paplerf. u.V. «. 6 ? " 68 —
Llestnger Vrauerei 100 fi. . . 122 — 123 50
Montan'Vesellsch., Oest. »alpine «4 40 94 90
Plllger Visen-Ind. <l!es. 200 fi. 725 — 72» —
Valgo-Tarj. Steintohlen 60 l. 720-— 730 —
..Ochlöglmühl", Papiers., 200 l. »14 75 21» —
„Eteyrerm.". Papiers, u. «.««. 168 50 169 l.0
lrifailer Kohlenw. ^ Ves. 70 ft. 179-— ,8l —
wllffenf.^V..0est.inWle», 1001. »U8 — 372 —
Waggon-Leihanft.. All«., in Pest,

80 fl 52k,-- s.30 -
Wr. Vaugesellschast 100 ft.. . 138— 140 —
Wlenerberger Ziegel-Nctlen-Ves. 365'50 «e? —

D«vis»n.
Amsterdam 100-ll, »o«25
Deutsche Pläh? 53 37' 5» 50
London 121-30 1»l'70
Pari« 4? 02, 4» 10
St. Petersburg —»— — —

Daluten.
Ducaten ü?i, 57?
20.ssranc« Stttcle 8 6», 8 63.
Deutsche Reich«banl„o»,n . . 59 35 59 42.
Italienische Vnnlnuten . . . 45 85 46 05
PapicrMubel t»9,. l»0

SUchl SteM?0?1'sehr erfahren, Forstmann,
f\.. " e a l s f3202)4-3

^terverwalter und
^administrator.

< ^ g r J a t e r
U ' ivderr A d m i n i s t r a t i o n d i e s e r

.,MVien M a s s e u r
u ^ l s in'ra,fZtllch geprüft, mit mehrjähriger
ff °amen ? n s l a I t e n empfiehlt sich Herren

e verorH. Massage-Au3führung (ärzt-
' ro^.uing) und ertheilt

J[assaiie-Unterricüt
^ ' ̂ , o t e l Uoyd, Zimmer Nr. 14,
^ ^ ^ j o n 1 bis 4 Uhr. (3237) 3-2

Agenten
3

un<l p r-

ü h a f t h a U P e r , S O n e n - d i e Bekannt-
r ! gegen Ä sÜr J e d e n B e z i r k ™ d

P
ehst

 P S V S ?
 fl-monatl-Oehalt

g l n o r i "ne n
 1 0 ^ w e r d « n sofort aus-

s e n » * , O f rerten unter Chiffre:
^ ^ . Prag 1O5O/II.

( 3 ä ^ ~ — z

V> St. 4453.
*>*u P T t t Z g l a S -

•<» O s S e v S V l i S e A l o j z i J Zabukošek
M "e C i ? k0t kurator ad actum

^ r e 18 innU v r o e i tu«odni odlok
> p S a 1 8 9 5 ' ^2507, za-

* V>W c*° pr?da)° Janez Pile-
rhPolje * z e m lJišča vlož. AI. 152

i. 7/^Pisano na
2 d v 8 u s t a in

vi^kr. 'oK^.^mbra f. 1.

^ ^ J u l i j a 1895.

(2936) 3—3 St. 3426, 3464.
Razglas.

Neznano kje bivajočima:
1.) Janezu Krajcu iz Lipovca ät. 1;
2.) Matiji Turku iz Retij h. St. 1

postavila sta se skrbnikom na Čin:
ad 1 Jurij Krajec iz Lipovca ter

se mu vročila tožba de praes. 1. julija
1895, st, 3426, Janeza Pečka iz Hro-
vaöe zaradi 101 gold, s pr. ter določil
narok za skrajäano razpravo na dan

7. a v g u s t a 1 8 9 5
ob 9. uri dopoldne pri tem sodiSči;

ad 2 gosp. fgnacij Gruntar, c. kr.
notar v Ribnici, kateremu se je vročil
tusodni zemljeknjižni odlok äs.. 4509
de 1894.

C. kr. okrajno sodiäce v Ribnici
dne 7. julija 1895.

(3178) 3—3 Nr. 5271.

Curatorsbestellunst.
Vom l. k. Bezirksgerichte in Illyr.-

Feistritz wird bekannt gemacht:
Ueber die Klage des Dr. Eduard

Deu, Advocat in Adelsberg, gegen Jakob
Krasovc von Smerje. derzeit Arbeiter
in Paracin in Serbien, polo. Recht'
fertigung des Erlages per 82 fl. 36 kr.
sammt Anhang wurde in Gemäßheit des
8 392 a. G. Ö. und des Hofdecreteö vom
11. Mai 1853. Nr. 2612 I . G. S., dem
Geklagten Jakob Krasovc Franz Gärtner
von Illyr.-Feistritz zum Curator »6
acluln bestellt und die Tagsatzung zur
summarischen Verhandlung auf deu

4 . S e p t e m b e r 1 8 9 5 ,

vormittags 9 Uhr, Hiergerichts mit dem
Anhange des tz 18 Sumar-Verfahrens
angeordnet.

K. l. Bezirksgericht I l lyr. - Feistrih
am 19. Jul i 1895.' S M -

Nr. 425.

Für ^^örtausschreibung.
%-l i n den V e r k a u s d e s in den Betriebsjahren 189G bis incl.

jHhl>li('h e i » i r e 8 u l ä r e n Schlägen des StaatßforsteB Pauovic
w ^ismässig anfallenden

N^eii. und Föhren-Nutzholzes
^K1*0 No n r ^ " k > ^orst- und Domänen-Verwaltung Gürz (Via

PSlempei !» September 1 8 9 5 schriftliche, mit einer
H e

 e nuhe m a r ^ e v e r sehene Offerte entgegengenommen.
s O ^^tsssit^11! ^ e r k a u l s l 3 e d i n g u n g e n können zu den gewöhn-
Ifn« e t l ^erdft ^ e i d e r gefertigten Forstverwaltung ein-

•fl"- Forst- und Domänen-Verwaltung Görz.
O r * am 24. Juli 1895.

Neue und nützliche Erfindung!
Patentiert In allen Ländern! _

K. k. privilegierte f̂ fe

Conservierunfls - Apjarate
l'ateaii „l>olM'luk".

Unentbehrlloh für jede« Gasthaui wie
für Private.

Das Bier erhält sich woohenlang
frlioh and sohmaokhaft, oline au Güte 1

zu verlieren. (287G) 12—H
Der Apparat ist einfach in der Hand-

habung — keine künstliche Zuführung von
Kohlensäure oder anderer Mittel.

Preis per Stück fl. 75,
Eiskasten dazu von fl. 10 aufwärts.

Preisliste und Gebrauchsanweisung
beim Erzeuger

Albin C. Achtschin sen.
Laibach, Theatergasse Nr. 8.

Josef Estermann
Seifen-, Toiletteseifen- u. Parfumerie-Fabrik

Urfahr, Maximilianstrasse 10.

» E s t e r » Bärenseite
per Stück 2O kr.

Esterinauiis Bärenseife hat in ganz kurzer
Zeit durch ihre sehr milde Wirkung auf die Haut, da sie
dieselbe nicht nur erfrischt und belebt, sondern auch zart
und geschmeidig erhält, einen bedeutenden Erfolg errungen.

Höchster Glyceringehalt, exquisites Parfum, gefällige
Form sind die Hauptvorzüge der Bärenseife, welche in jeder
Hinsicht allen an sie gestellten Anforderungen entspricht.

Eigene Erzeugnisse von allen Sorten T o i l e t t e s e i f e n
in den verschiedensten Gerüchen.

(2988) 104-6

l2953) 3—3 Nr. 2947.

Neafsumiermlst
zweiter exec, sseilbietunss.

Vom k. k. Bezirksgerichte Laas wird
bekannt gemacht:

A m 5. A u g u s t 1 8 9 5 ,

vormittags 11 Uhr, findet hiergerichts
die zweite executive Frilbii'timg der denl

Anton Mlakar von Iggendorf Hs.-Nr. 26
gehörigen und gerichtlich auf 1411 f l .
30 kr. geschätzten Realität E. Z. 36 der
Cat.-Gde. Iggendorf im Reassnmienlngs«
wege statt.

Die Feilbietungs - Vedinguisse, der
Gruudbuchs-Auszug und das Schätzungs-
Protokoll erliegen hiergerichts zur Einsicht.

K. k. Bezirksgericht Laas am Uten
Juni 1395.


